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SC  a /Zeıten immer junge Männer FEintritt nachsuchten. Dabeli darf ILa  -

nıiıcht VETSCHSCIL, da{s Marılasteın VO seıinen Wirkungsstätten 1ın Delle un:! Alt=
dorf Aadus als Bildungsstätte un: Ausstrahlungsort außerordentlich viel gele1-
Stet hat für den Aufbau des Katholizismus in der Schweiz, gerade uch 1n den
Diasporastädten. Mit der Widmung „Den Mitbrüdern, die nıe die Hoffnung
aufgegeben haben“”, hat der Autor unı jetzıge Abht VO  e Marı1asteın, diesen I0-
nıeren, die ın hundert Jahren fünf Klöster aufgebaut oder eingerichtet aben,
mi1t diesem uch eın ehrenvolles Denkmal gesetzt.

TürıichMax Stierlin

I )as Hıstorische Archiv des FErzbistums Köln Übersicht über seine Geschichte,
ufgaben un! Bestände. Erstellt VO den Mitarbeiterinnen un! Mitarbeitern
des Historischen Archivs des Erzbistums KÖölft: ear‘! [ IEDERICH un!
HELBACH udıen ZUT Kölner Kirchengeschichte ö1); Stegburg Verlag Franz
mM1 19985 504

Vorliegender and sollte eigentlich schon 1996 Z /5jährigen Bestehen des
„Historischen Archivs des Erzbistums Köln“ erscheinen. Da sıch aber 1mM
Bereich der deutschsprachigen, kirc  1ıchen Archive ıne Pionierarbeit
handelt un! zudem hohe Qualitätsansprüche gesetzt d.  J verzögerte sich
das Erscheinen über den gesetzten Termıiın hinaus och wWel re Das
Warten hat sich gelohnt. er Archivleiter onı Diederich selbst verfaflste iıne
umfangreiche Übersicht ber die Geschichte dieses Archivs S 17:/64); die miı1t
der selbstbewulsten Feststellung sSschlıe „Was Alter, Umfang un: edeutung
der Bestände SOWI1e die bisher geleistete Arbeit angeht, braucht das Hiıstor1-
sche Archiv des Erzbistums öln den Vergleich mıt etlichen Staats- und adt:
archiven Deutschland nicht scheuen.“ 64) Und 1ın der Har ist dieses
Archiv uch unter dem Aspekt der benediktinischen Ordensgeschichte VO  >

hoher Bedeutung. Benediktinisches Aaus der elt VOTL 1825 findet sich VOTL em
In den Beständen „Monaster1a” un: „Monasterı1a öln  LO Erfafst sind Klöster
Nnnerna (Brauweliler, Deutz, ac GGraifschaft; die stadtkölnischen K1I5Ä-
ster St Pantaleon un Groifs Gt artın, Kornelimünster, legburg, Werden)
und aufßerhalb der damaligen Tenzen des alten Kölner Erzbistums Abding-
hof, Helmstedt, rier Maximin). uch die Generalvikariatsakten Aaus der
eıt VOT der Säkularisation un ach der Wiedererrichtung des Erzbistums
enthalten benediktinische Betreffe, für das 20 Jahrhundert insbesondere be-
züglich jegburg, die Niederlassung der Tutzinger Benediktinerinnen ın HOn
nef un! ohl auch die Benediktinerinnen VO Sakrament 1ın Bonn, öln
und Neuss. Erwähnt SEe1 terner, da{fs sich 1mM Nachlafs Friedrich Wiıilhelm Loh-
INaTUlS, der das Archiv 1921 bis 1950 eitete, 1ne Materialsammlung ZU e
schichte des Klosters Deutz eIinde SC  1els11C werden 1m Kölner LOÖZesan-
archiv uch zahlreiche Pfarrarchive autbewahrt. Hier einde ich als Sonder-
bestand des Pfarrarchivs Groifs Gt Martın die für die benediktinische Ordens-
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geschichte wichtigste ammlung, nämlich orofße Teılile des Archivs der Burs-
felder Kongregation. Das VO Boxberg 1929 erstellte Inventar dieser
sSammlung mulf{fs durch die Angaben bel Paulus Volk, Der erble1 des Burs-
ftelder Kongregationsarchivs, ders., Fünfhunderte Bursfelder Kongre-
gatıon. kıne Jubiläumsausgabe, üUunster 1950, 252/95 erganzt werden, der
uch die Teile des Kongregationsarchivs verzeichnet, die Ende des Jahr-
hunderts teils In das Aachener Stadtarchiv und teils In das Aachener SHfts-
un! Jetzige Domarchiv elangt sSind Auch 1m Hauptstaatsarchiv Düsseldorf
un! 1m Staatsarchiv Darmstadt konnte Volk Archivalia nachweisen, „die
strenggenommen In das Unionsarchiv gehören”“ (ebd., 290) Der unermüdli-
che Laacher Mönch hat diese Bestände unter verschiedenen Fragestellungen
ausgewertet. [a der Forschungsschwerpunkt ber eindeutig auf der
Burstelder Kongregationsgeschichte lag, sollte deren Kongregationsarchiv 1n
Zukunft verstärkt ZAHT: Geschichte einzelner der Kongregation angeschlossener
Klöster befragt werden.

Marcel Albert ()SB Gerleve

Colonia Romanıca. ahrbuc des Fördervereins Romanische Kirchen Köln
e V} 13, öln Greven Verlag) 1998 D e

Das „Jahrbuch des Fördervereins Romanische Kirchen öln NL ist 1998
fast T (‚änze den beiden wichtigsten Kirchen des Kölner Stadtteils Deutz,
Alt un! Neu St Heribert, gewidmet. Deutz hatte ÜLE die Industrialisierung
des hrhunderts stark Bedeutung 5CW OLLLECIL, da{fs die begehrliche
Stadt Köln 1558 SeEINE Eingemeindung peCrI Kabinettsorder erreichte. Darautfhin
wurde ıIn 1L1UTL ünfjähriger Bauzeıit zwischen 1891 un! 1896 iıne MECUC, U-

manische Pfarrkirche errichtet, die 1mM rheinischen Dialekt stolz den Namen
„Düxer Dom rhielt Nun verlie{(s die Pfarrei die rühere Abteikirche Alt St
Heribert, die hıs 1919 als Garnisonskirche der benachbarten aserne genutzt
wurde. ach Zzug der rheinischen Kürasslere efanden sich ah 1930 1n Kır-
che un Kloster die Sammlungen des Schnütgen-Museums. Eiıne weltere ()m:
W1dmung erfolgte ach dem /welten Weltkrieg: Im Kloster wurde eın Seni1-
orenheim eingerichtet, während die Kirche se1t 1944 der griechisch-orthodo-
XE  5 (Gemeinde als Gottesdienstraum dient.

Die wertvollsten Stücke des früheren Klosterschatzes befinden sich se1it 1803
1m Besitz der Pfarrei Martın eidler, Das Sacrarıum VC)  . Neu Heribert 1ın
Köln-Deutz, 18/24), VOT allem der berühmte Heribertsschrein, dem iın die-
S1111 and wel ausgezeichntete Aufsätze gewlidmet sSind (Martin eidler, Der
Heribertsschrein Rekonstruktion und Vergleiche, 71/109; Valerie Figge,
Die Einordnung der Heiligengeschichte 1ın die Heilsgeschichte. ZUT Bildvita
des Heribertschreins, 110/7%) Dabe!i sind insbesondere die hervorragenden,
ach der kestaurierung 19553 erstellten Photographien S VO  5 Nutzen.
Ebenfalls Adus dem Deutzer Kirchenschatz Stammıt e1n jetzt 1m Maınzer Dom-


